Tantrawoche 2010 
Tantra und neue Formen des Zusammenlebens
im Hof zur Kirschblüte, Dorfstrasse 26, CH-4574 Lüsslingen

mit Samuel und Danièle Widmer Nicolet
Warum ist unser Leben so leer? Die Beziehungen der meisten Menschen sind doch oberflächlich, sinnlos und leer. So ist es doch, nicht wahr? Warum?
Was tun wir wirklich in unseren Beziehungen? Sind sie nicht ein Prozess der Selbstisolation? Ist nicht unser ganzes Leben ein Prozess der Selbsteinschliessung? Beziehung, Familie, Freundschaft, Liebe, all das hat sich zu einer Selbstisolationsmaschinerie entwickelt. Das Gefühl der Leere, das daraus kommt, füllen wir dann mit allerlei Oberflächlichkeiten, verstärken dadurch aber lediglich den gleichen Isolationsprozess, vergrössern unsere Isolation noch mehr. Liebe, mit jemandem, mit anderen ganz und gar vereint zu sein, auf allen Ebenen des Seins, das kennen wir nicht. Als Liebe kennen wir lediglich dieses Gefühl von Mein; meine Frau, mein Mann, meine Kinder, meine Freunde, mein Besitz, meine Leistung. Und dies ist natürlich wiederum der Isolationsprozess.

Unser ganzes Leben ist zu einer selbsteinschliessenden Kraft  aus Gedanken und Gefühlen geworden, weil wir bewusst oder unbewusst Ausschliesslichkeit in der Beziehung suchen. Wie können wir diese Leere, diese Einsamkeit, diese innere Armut überwinden? Und wollen wir das überhaupt? Ist es uns nicht zu anstrengend? Der Prozess der Ausschliesslichkeit, mein Mann, meine Frau, mein Besitz, muss unweigerlich in ein Isolationsgefühl führen, und weil letztlich nichts in Isolation existieren kann, entsteht daraus Konflikt. Und auch diesem Konflikt versuchen wir dann wieder zu entfliehen, durch endlose, oberflächliche Ablenkung zu entgehen.
Was man braucht, ist Zuneigung und Liebe. Man kann nur kommunizieren, kooperieren, in Kommunion sein, wenn Liebe da ist. Liebe ist die Revolution, die das Gefängnis aufbricht. Liebe ist aber weder Gefühl noch Idee. Sie entsteht, wenn das Denken schweigt. Allerdings erfordert es zuerst die höchste Form des Denkens, um schliesslich darüber hinausgehen zu können. Und bevor nicht alle Gefühle bis in ihre letzten und filigransten Ausdifferenzierungen integriert sind, erblüht die Liebe auch nicht in uns. Zuerst muss der Kopf und seine ganze Aktivität verstanden sein; aber erst wenn der Kopf schliesslich still wird und dem Herzen die Führung überlässt, wird Liebe möglich. Um zu begreifen, was Liebe ist oder sie gar in sich tragen zu können, müssen wir uns sehr gut kennen, vor allem unser Denken, unseren Kopf sehr gut kennen. Nur durch eine sich ständig vertiefende und erweiternde Selbsterkenntnis wird richtiges Denken und Fühlen, die höchste Form des Denkens und Fühlens, und ein freies, intelligentes Leben und damit Liebe möglich. Erst, wo auf das Selbst aus Einsicht verzichtet wird, hat die Liebe eine Chance. Darin sind alle Denkprozesse, so wie sie wirklich stattfinden, verstanden. Erst in diesem Verstehen, dieser Befreiung des Geistes vom selbstisolierenden, selbsteinschränkenden Prozess entsteht überhaupt die Möglichkeit der Liebe.
Diese Liebe, einmal gefunden – wir nennen dies auch die tantrische Lebenshaltung – sucht nach neuen Formen des Zusammenlebens. Oder vielmehr: sie drückt sich unmittelbar durch die Innovation neuer Lebensmöglichkeiten im Miteinander aus. Sie schafft Gemeinschaft, bringt eine Kultur der Liebesnächte hervor. Sie beschäftigt sich mit tantrischen Kreisen, mit Mehrfachbeziehungen, mit der Gruppenehe. Wie immer wir es dann nennen mögen, es wird die Liebe sein, die kreativ ein neues Leben gebiert, in dem sich alle glücklich fühlen werden. Keine neuen Ideen werden uns helfen, keine neuen Gedanken. Sie gehören alle zum selbsteinschliessenden, ewig auf Sicherung bedachten, alten Muster. Ohne Liebe gibt es kein anderes Leben, nichts anderes als den Stumpfsinn, dem wir täglich unterworfen sind. Liebe, der Zustand davon, und das Suchen neuer Lebensformen, ihr Ausdruck, sind nicht voneinander zu trennen. Die tantrische Lebenshaltung zu finden, Liebe zu finden im Sein und im Wirken, gehört zur höchsten Lebenskunst. Nur einem sehr ernsthaften, tief gründenden und zur Selbstaufgabe bereiten Menschen wird sich der Zugang dazu erschliessen.
Tantra ist gelebte Liebe. Für die meisten Menschen ist Liebe, gelebte Liebe nur eine unerreichbare Möglichkeit, ein Potenzial, das in ihnen schlummert. Die Arbeit, die es braucht, um Liebe zum Leben zu erwecken, würden sie niemals vollbringen.
Ort und Zeitpunkt: Das Seminar findet bei uns zu Hause in Lüsslingen, Dorfstrasse 26, im Hof zur Kirschblüte statt.

Anmeldung: Karin Engelkamp, Tel: 0041 / (0) 79 / 821 74 21, e-mail: karin.engelkamp@gawnet.ch 
Kurskosten: Selbstzahler Fr. 950.--, andernfalls Selbstkostenanteil Fr. 150.-- (als definitive Anmeldung gilt die Überweisung des Kursgeldes).

Rückzüge definitiver Anmeldungen: Bis einen Monat vor Seminarbeginn Fr. 100.-- Stornogebühr. Ab einer Woche vor Beginn verfällt der ganze Betrag, falls kein Ersatz gefunden werden kann.

Falls du während des Seminars im Hof zur Kirschblüte wohnen und essen willst, bitten wir dich, dich direkt bei Ali Keppeler, Tel. 0041‘(0)32'622‘22’38 oder 0041´(0)79´836´62´17 / E-Mail: ali.keppeler@kirschbaumbluete.ch anzumelden. Die Kosten für Unterkunft und Verpflegung werden direkt mit Ali abgerechnet.

Der Vollständigkeit halber erinnern wir daran, dass du auch in diesem Seminar die volle Verantwortung für das, was ausgelöst durch unsere Arbeit mit dir geschieht, selbst tragen musst.

Wir freuen uns auf ein ernsthaftes, inniges und fröhliches Zusammensein

Lüsslingen, Sommer 2009
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